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Jnſerate für den Courter werdenVierteljährlicher Abonnements Preis Zmoregen Jn Leipzig in der
für Halle und unſere unmittelbaren 2 Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. C r O n r 1 C n W r im
Poſt Anſtalten überall nur: gebäude). Jn Magdeburg in derCreutz' ſchen Buchhandlung (Brei

26 Ssr. teweg Nr. 156).
Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

420. Halle, Mittwoch den 10. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Duisburg, Worms.) Frankreich (Paris.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Genua.)

Amerika. Provinzielles (Magdeburg, Sangerhauſen.) Vermiſchtes. Handelsnachrichten.

Deutſchland. ſein, daß Preußen dem Eintritt Geſammtöſterreichs in
Berlin, den 6. September. Auf die vielen diplomatiſchen den deutſchen Bund ferner nichts mehr in den S

Niederlagen, die wenn man den Organen der Oppoſition Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Auflöſung der
S a bin u r n Du mit Braunſchweig geſchloſſenen Militärkonvention erhalten eine
Leid cht d g. 9 Swud ind die Verhältni 8 D Beſtätigung durch die Nichttheilnahme der braunſchweigiſchen
eider, nicht durch unſere Schuld, ſind die Verbältniſſe in Deutſch Brigade an den diesjährigen Herbſtübungen der Diviſion, wel-

en ragtſee Du r gar cher ſie angehört. Die Diviſion wird Mitte September bei
en das preußiſche Syſtem erringt, als ein Sieg über das röſterreichiſche betrachtet werden muß. Die lange gepflogenen Aſhersleben und Halberſtadt ihre Uebungen haben. Das ihr

ibrt. gleichfalls in Folge der Konvention einverleibte bernburgiſcher r Je ſo r e Bataillon wird an denſelben theilnehmen, die Nichtbetheiligung
g der herzoglichen Brigade ſoll jedoch bereits ausgeſprochen ſein.nover ſich verpflichtet, dem Zollverein beizutreten, allerdings Cunter Bedingungen, die vorausſichtlich von Seiten der ſüddeut- B.ſchen Staaten den lebhafteſten Widerſtand finden werden. Der Berlin, den 9. September. Die Beſtimmung des Ablö-

Vertrag iſt, wie ich höre, bereits unterzeichnet, muß aber na ſungs Geſetzes, welche die den Kirchen, Pfarreien, Küſtereienden e ecender Serndren vor der arten n noch 5 und Schulen n s r von der Ablöſung vorläufig
übrigen Zollvereinsregierungen mitgetheilt werden, die ihre zu n iſt in le t erf tun rn
ſtimmende Erklärung abzugeben haben. Dadurch wird die förm echtsſache auf alle Lehranſtalten, insbeſondere auch auf Uni

verſitäten und Gymnaſien für anwendbar erklärt worden. (C.B.)liche Ratification noch etwas verzögert werden daß der Vertrag
ſelbſt durch den Widerſpruch, der von verſchiedenen Seiten zu Duisburg, den 4. September. Heute wurde Herr Pfarrer
erwarten iſt, gefährdet werden ſollte, iſt jedoch in keiner Weiſe Ohlhues aus Schleswig mit 46 gegen eine Stimme zum
zu fürchten. Jedenfalls iſt man von unſerer Seite entſchloſſen, Hülfsgeiſtlichen der großen evangeliſchen Gemeinde hierſelbſt ge
über alle Hinderniſſe, die ſich entgegen ſtellen könnten, hinweg wählt.
zu gehen, da man wohl fühlt, daß die Frage, um die es ſich Worms, den 2. September. Herr v. Gagern hat geſtern
handelt, für Preußen nicht blos eine Frage des materiellen Jn- ſein Gut in Monsheim nebſt allem Zubehör für 153,000 Fl.
tereſſes, ſondern der politiſchen Exiſtenz iſt. Werden nun Bayern, an Rentner Ernſt im Worms verkauft. (Mz. Apſt.)
Würtemberg und Sachſen vom Zollverein abfallen und ſich dem
öſterreichiſchen Syſteme anſchließen Wir können die Möglich Frankreich.
keit nicht ableugnen, weil wir wiſſen, durch welche Bande dieſe
drei Staaten an Oeſterreich gebunden ſind aber wir glauben Paris den 5. September. Die Kandidatur des
nicht daran, nachdem wir geſehen haben, wie ſehr man ſich Prinzen von Joinville gewinnt mehr und mehr an Be-
beeilte, die unbedachte würtembergiſche Drohung der Kündigung deutung. Wenn es begründet iſt, wie uns dies eine ſonſt zu
zu desavouiren. (N. Br. Z.) verläſſige Korreſpondenz aus Paris verſichert, daß die Herzo

Berlin, den 8. September. Wie aus glaubwürdiger Quelle gin von Orleäns auf die von Guizot an ſie gerichtete Frage
verſichert wird, ſoll es infolge der Jſchler Konferenz entſchieden was ſie in Betreff dieſer Kandidatur meine, geantwortet hat:
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„Jch billige dieſelbe.
auf die Republik leiſten und ihn halten. Nach vier Jahren der
Präſidentſchaft hat der Graf von Paris ſeine Großjährigkeit er-
langt, und wir werden ſodann im Stande ſein, den Verluſt von
1848 wieder auszugleichen“ wenn die Herzogin von Orleans
ſo unumwunden ihre Uebereinſtimmung ausgeſprochen hat, dann
iſt ein Zweifel wenigſtens daran nicht mehr erlaubt, daß Sei
tens der Familie Orleans ein beſtimmter Plan für die zunächſt
zu befolgende Politik verabredet und angenommen worden iſt.
Hiermit iſt freilich noch in keiner Weiſe ein Erfolg geſichert, und
das Auftreten der republikaniſchen Partei, dieſer Lage der An-
gelegenheit gegenüber giebt vollauf zu denken. Erinnert man
ſich der Wendung, durch welche der ziemlich hochrothe Michel
(de Bourges) in ſeiner famöſen Rede der Famile Orleans Weih-
rauch zu ſtreuen wußte, ſo erſcheint es in hohem Grade auffal-
lend und bezeichnend, daß die Journale der rothen Republik
„Siècle“ und „Preſſe“ ſeit Kurzem plötzlich ein völliges Still
ſchweigen beobachten hinſichts der Joinville'ſchen Kandidatur,
welche doch die ganze übrige Preſſe in Athem erhält. Während
ſo die Herren Michel, Cremieux, Thiers, Dufaure, Lamoricière
u. A. in der That eine orleaniſtiſche Reſtauration vorzubereiten
ſcheinen rüſten ſich andere Partiſanen der rothen Republik mit
aller Anſtrengung auf den großen Sturm gegen die Geſellſchaft,
und der „National“ ſchnaubt Wuth und Drohungen, indem er
mit der Miene und in dem Tone des Verſchwörers auf das Jahr
1852 hinweiſt, deſſen Anbruch er kaum erwarten zu können

ſcheint. (Pr. Z.)Paris, den 6. September. Der Rückzug der Orleaniſten,
wie man die Erklärungen der „Débats“ und des „Ordre“
nennt, hat die Vertheidiger des Elyſée und die Abſichten des
Grafen Chambord, wenn auch gerade nicht über die Anhänger
der Orleaniſten beruhigt, doch einiger Maßen befriedigt, zumal
da ſie geglaubt, Joinville habe ſchon offiziell die Candidatur
angenommen. Die „Union“ ſagt heute, daß ſie beobachten und
abwarten werde. Einſtweilen begnüge ſie ſich, die combinirte
Desavouirung des „Ordre“ und der „Deébats“ zu conſtatiren.
Die „Union“ ſcheint den Orleaniſten nicht zu trauen und zu
fürchten daß dieſelben vielleicht bald finden werden daß man
nur zwiſchen einer verfaſſungswidrigen und einer ſocialen Can
didatur wählen kann. Der Conſtitutionel“ triumphirt über
den vermeintlichen Rückzug des Nebenbuhlers von L. Napoleon.
Er. behauptet, man habe in Claremont ernſtlich an ein Auftre-
ten als Candidat zur Präſidentſchaft gedacht; man habe dieſen
Plan jedoch aufgegeben. Die alten Freunde Louis Philipp's
hätten dieſe Candidatur offen getadelt, da dieſelbe die Ord-
nungs Partei in zwei Theile geſpalten. Jndem hierauf der
„Conſtitutionnel“ auf ſein Lieblings Thema, Praäſidentſchafts-
Verlängerung, zurück kommt, ſpricht er von dem unwiderſteh-
lichen Wunſche, den alle Ordnungsmänner hätten, Louis Bong-
parte an der Gewalt zu erhalten. Die Verfaſſung gebe dieſes
zwar nicht zu meint er dieſelbe würde aber wohl ein
wenig Platz machen. Andrerſeits will man übrigens aus ſichrer
Quelle wiſſen, daß trotz der Erklärung der orleaniſtiſchen Blät-
ter doch in Claremont ernſtlich an eine Präſidentſchaft Joinville
gedacht werde. Man mag ſich aber für jetzt und beſonders in
Anbetracht der von Creton in Bezug auf das Aufheben der
Verbannungs Geſetze gemachten Propoſition nicht zu ſehr com
promittiren. Die Prinzen der Familie Orleans ſcheinen über-
haupt der Politik ihres Vaters getreu zu bleiben, deſſen Regel
es war, ſich immer eine Hinterthür offen zu halten. Das Auf-
treten Joinville's bei der gegenwärtigen Frage bezeichnet heute
der „National“ ziemlich treffend, indem er ſagt: „Joinville
will gewählt werden, will aber nicht Candidat ſein. Seine

Der Prinz von Joinville wird den Eid Freunde arbeiten für ihn, ohne daß er ſich hinein miſcht. An
dem Tage, wo das Reſultat bekannt ſein wird, wird er von
Claremont abreiſen, um nach Paris zu kommen und der Re
publik zu präſidiren, oder um nach Frohsdorf zu gehen, und
den Chef ſeiner Dynaſtie ſeines Feſthaltens an den Fuſions-

Intereſſen zu verſichern.“ (K. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 4. September. An die Grenzbehörden des
Königreichs iſt eine Verordnung ergangen, Jndividuen mit rö-
miſchen oder toskaniſchen Päſſen nicht paſſiren zu laſſen, wenn
letztere nicht von den auswärtigen Repräſentanten Piemonts vi-

ſirt worden ſind. (Tel. Dep.)Genuag, den 5. September. Heute iſt der König hier ein-
getroffen. Abends wird die Stadt feſtlich beleuchtet. Am 7.
September wird eine Fahnenweihe der Guardia civica ſtatt-

finden. (Tel. Dep.)Amerika.
Londoner Kaufleute haben von ihren Geſchäftsfreunden aus

Cuba Notizen über die letzten Vorfälle auf der Jnſel erhalten,
die zum Theil um einige Stunden weiter als die Zeitungsbe-
richte reichen. Sie ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß die
Expedition Lopez' ſo gut wie geſcheitert iſt. Ein ſolcher Brief
von Havang (17. Aug. 8 Uhr Morgens) ſagt: „Eben kommt
ein Trupp verwundeter ſpaniſcher Soldaten herein 180 Ameri-
kaner ſind gefallen Lopez ſelbſt verwundet. Man hofft, die
Ueberreſte der Deſperados werden heute noch vernichtet. Sie
ſind an Zahl die Stärkern, aber ganz von regulären Truppen
umzingelt.“ Ein anderer Brief geht noch weiter, und man will
wiſſen, Lopez mit den Seinigen ſei ſchon gefangen. Doch iſt
dieſen Berichten nicht unbedingt Glauben zu ſchenken, inſofern
ſie offenbar nach ſpaniſchen offiziellen Kundmachungen abge
faßt ſind.

Jn NewYork wurde nach dem Bekanntwerden der Nach-
richt von der Erſchießung der 50 gefangenen amerikaniſchen Frei-
ſchärler auf Cuba ſofort ein großes Meeting gehalten, an wel-
chem 18,000 Perſonen theilnahmen.

Provinzielles.
Sangerhauſen, den 1. September. Heute Morgen 7 Uhr

verließ das 4. Jägerbataillon, mit der jeden Patrioten ſo erhe-
benden Muſik, „Jch bin ein Preuße, kennt Jhr meine Far-
ben 2c.“ die hieſige Stadt, um ſich zu dem bei Nordhauſen be-
ſtimmten Manöver zu begeben. Die Witterung begünſtigte die-
ſen Auszug, denn obgleich wir ſeit faſt 8 Tagen das fürchter
lichſte Regenwetter hatten, iſt heute der erſte regenfreie Tag,
an welchem die Hoffnung wegen Einbringung der Feldfrüchte
wieder neues Leben erhält. Man ſpricht zwar von ausgewach
ſenem Getreide, namentlich von Weizen und Gerſte allein
bedeutend kann der Nachtheil nicht ſein, da wir zwar viel Regen,
doch ohne Wechſel mit Sonnenſchein, gehabt haben. Freilich iſt
die Erndte hierdurch gar ſehr aufgehalten, doch wenn der Herr,
wie es nun den Anſchein hat, gutes Wetter giebt, ſo kann noch
Alles eingebracht werden. Ob aber, unter dieſen Umſtänden,
da namentlich die Felder bei Nordhauſen noch viel Getreide
enthalten ſollen, das Manöver dort wird ſtattfinden können, iſt
eine andere Frage, und ſchmeichelt man ſich theilweiſe mit der
Hoffnung, daß die Jäger bald wieder hierher zurückkehren wer
den. Am liebſten möchten dies wohl die Frauen und Bräute

ſehen (M. C.)



Magdeburg, den 8. September. Am Sonntag Nachmit-
tag fand im Saale der Stadt Petersburg ein methodiſtiſcher
Gottesdienſt ſtatt. Es wäre wohl zu wünſchen geweſen,
daß man in der Wahl des Lokales etwas vorſichtiger geweſen
wäre, denn ein Gaſthoflokal, in welchem man alle Augenblicke
den Schall der Fremdenglocke hört, eignet ſich zu gottesdienſt-
lichen Verſammlungen wahrlich ſehr wenig. Was den Vor-
trag des Redners anbetrifft, ſo machte derſelbe, ſowohl hinſicht-
lich der Wärme und Jnnigkeit, wie auch wegen ſeines erbauli-
chen Jnhaltes auf jedes chriſtliche Gemüth einen tiefen Eindruck.
Nachdem der Redner in einfachen klaren Worten über das We-
ſen der Sünde geſprochen und die allgemeine Verbreitung der-
ſelben über alle menſchlichen Verhältniſſe, ſowie auch ihre trau-
rigen Folgen deutlich gezeigt hatte, ging er auf die Lehre von
der göttlichen Gnade über, und ſprach in erbaulichen und tröſt-
lichen Worten darüber, wie die göttliche Gnade unendlich und
unermeßlich ſei, und wie der reuige Sünder in Chriſto Jeſu
Troſt, Ruhe und Vergebung ſeiner Sünden finde. Es wa-
ren Zuhörer von verſchiedenen Ständen und Konfeſſionen anwe-
ſend, von denen man hätte erwarten ſollen, daß Niemand es
ſich erlauben würde, dieſen Gottesdienſt, der mit einem längeren
Gebete, und mit dem Vaterunſer und dem Segen ſchloß, abſicht-
lich zu ſtören. Und dennoch iſt dies auf eine ſo rohe und bru-
tale Weiſe geſchehen, daß wir nicht unterlaſſen können, ein ſol-
ches Betragen hiermit öffentlich zu rügen. Es hatten ſich näm-
lich unter andern auch viele Mitglieder der hieſigen freien Ge-
meinde eingefunden, von denen ſich einige, obwohl doch öffent-
lich zur Feier eines Gottesdienſtes eingeladen war, nicht ent-
blödeten, mit dem Hute auf dem Kopfe eine Cigarre zu rauchen.
Ja noch mehr, einige derſelben waren ſo frech, geleitet von einem
hieſigen bekannten Einwohner, der eine Ehre darin zu ſetzen
ſcheint, in allen nicht volksthümlichen Verſammlungen ſich als
Krakehler und Hauptſtänker bemerkbar zu machen, mit den Wor-
ten: „Schluß, Schluß!“ die Verſammlung mit lautem Geräuſch
und unter Spott und Hohn zu verlaſſen. Was würden
wohl dieſe Leute thun, wenn ſich in ihren freigemeindlichen Ver-
ſammlungen Jemand ſo betrüge? Sie, die da wollen, daß man
ſie ungeſtört gewähren laſſe und ſtets ſoviel Rückſicht für ſich
verlangen und was ſagen denn die anſtändigen Mitglieder der
freien Gemeinde dazu, die Augen und Ohrenzeugen dieſes Be-
tragens ihrer Glaubens und Geſinnungsgenoſſen waren? Das
ſind die Perſonen, die ſo viel von Freiheit ſchwatzen, d. h. von
einer zügelloſen Willkür, in welcher es ihnen freiſteht, die Rechte
ihrer Mitmenſchen mit Füßen zu treten. Wem da die Augen
nicht aufgehen, der muß keine haben. (M. C.)
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gen iſt die Erndte von allem Sommerkorn überall ſehr gut.

Gottlieb Bierbaum. Er war am 24. Juni 1746 zu Ulbersdorf
bei Lützen geboren, hatte nach vieljährigem Militairdienſt am
6. Oktober 1796 zu Reichenbach das Bürgerrecht erlangt und

erreichte das ſeltene Alter von 105 Jahren 2 Monaten und 4
Tagen.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halle, den 9. September.
Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 3123 9 bis 1 27 6Gerſte 1 3 9 bis 1 7 6Hafer bis 1 3 9Magdeburg, den 8. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 48 Thlr. Gerſte 29 30 Thlr.Roggen 44 Hafer 23 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.

Hamburg, den 8. September, 2 Uhr 20 Min. Nachmittags. Weizen
und Roggen feſt und höher. Oel feſter.

London, den 5. September. Von engliſchem Getreide war heute we-
nig am Markte, und auch von fremdem iſt in dieſer Woche nicht viel an
gebracht worden deſſen ungeachtet war es auch heute wieder ſehr flau mit
Weizen es ging darin wenig um und Preiſe von engliſchem ſowohl als
fremdem ſind etwa wie am Montag anzunehmen. Nach franzoöſiſchem
und amerikaniſchem Mehl zeigte ſich ſehr wenig Frage. Gerſte war bei
Kleinigkeiten zu fruheren Notirungen ziemlich gut abzuſetzen. Hafer et
was feſter, aber nicht höher im Preiſe. Bohnen und Erbſen unverändert.
Jn hieſiger Umgegend haben wir in dieſer Woche nicht viel Regen ge
häbt, in den noördlichen Diſtrikten aber ſind die Erndtearbeiten durch ſehr
veränderliches Wetter zu Anfang der Woche weſentlich verzögert worden.
Die uber die Kartoffelkrankheit von Jrland eingehenden Berichte ſind noch
einander widerſprechend aber im Allgemeinen eher ungunſtiger.

Erndte-Bericht.
Magdeburg, den 4. September. Die Erndte iſt in hieſiger Gegend

faſt vollendet. Weizen hat ziemlich gelohnt jedoch nach Quantikat und
Qualität nicht höher als eine Mittelerndte. Es iſt aber dafur kein Ab
zug nach dem Auslande vorhanden. Roggen giebt eine Dreiviertel-Erndte,
das Korn fallt ſehr verſchieden in der einen Gegend iſt es beſonders
ſchön in der andern fällt es ſehr gemiſcht und iſt voll Unkraut.

rbſen
Kleeſaat und die andern Futterkräuter geben ſehr reichlichen Ertrag und
mögen faſt Erſatz fur den Ausfall bei dem Winterkorne liefern. Außer-
ordentlich gunſtig hat die anhaltende große Wärme und der reichlich fal-
lende Regen auf die Zuckerrüben eingewirkt, es wird davon eine ſehr reiche
Erndte geben.

Vermiſchtes.
Jn einer kleinen Provinzialſtadt hatte ſich der „Haupt-

pauker“ eines kleinen politiſirenden Vereins durch allzugroße An-
ſtrengung ſeiner Stimmorgane ein Halsübel zugezogen. Von
Quartal zu Quartal zögerte er nachher, dem Arzte für ſeine
Beſuche mit klingender Münze gerecht zu werden, ſo daß dieſer
ihm nothgedrungen eine Liquidirung zuſtellte. Dem warten-
den Bedienten entgegnete der Gemahnte: 35 Beſuche
Machen Sie Jhrem Herrn meine devoteſte Empfehlung und
melden Sie ihm, daß ich es mir zum beſonderen Vergnügen
machen werde, ihm dieſe Beſuche ratenweiſe recht bald zu er-
wiedern.“

Reichenbach, den 2. September. Am 28. Auguſt d. J.
verſtarb zu Reichenbach in Schleſien der wahrſcheinlich älteſte
Bewohner der Provinz in dem Bürger und Siebmacher Johann

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Lüdecke und Carl Gericke (Weiſen

und Wolmirſtedt). Paſtor F. W. A. Fließ und Ch. E.
Hennig (Parey und Jhleburg). Emilie Bock in Groß
Wechſungen bei Nordhauſen und Paſtor Ferdinand Cäſar
zu Käthen bei Stendal.

Getraut: Hugo v. Köller und Albertine v. Wurmb
(Halberſtadt). Wilhelm Behrendt und Pauline Beh-
rendt geb. Scheurwaſſer (Sudenburg).

Geboren: Fr. Birnbaum, eine Tochter (Magdeburg).
Blume, ein Sohn (Schönebeck). Carl Korn, ein

Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Unterofficier Alexander v. Hertell (Lan-

genſalza). G. Loewe, ein Sohn (Magdeburg). Paſtor
W. H. R. Hirſchberg (Genthin).

a
e

e

See

e h

m S

ehe S

r

en.

S

v

z



4

Bekanntmachungen.
Leipzig-Dresdner Eiſenbahn.

Letzte Extrafahrt von und nach allen Stationen
S Sonntag den 14. September 1851 e

ur halben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen.
Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Dienſtag den 16. September Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter

ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruh 2“ Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.
Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Oresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.

Leipzig 8. September 1851. Firectorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Die diesjährige Herbſthutung auf der gro Taubſtummen- Anſtalt. Zwei junge Leute, welche von Michaelis
ßen Rathswieſe und den Pulverweiden ſoll 1 Thlr. 1 Sgr. Pf. aus Oſtramon- an eine der hieſigen Schulen beſuchen ſollen,
Donnerſtag den 18. d. Mts. Vormit- dra durch den daſigen Herren Schulzen Pfau finden in einer Familie Aufnahme. Nahere

tags 11 Uhr erhalten zu habein, wird hierdurch dankend Auskunft kleine Ulrichsſtraße Nr. 1000.
auf dem Rathhauſe öffentlich verpachtet werden. beſcheinigt. t

Halle, den 8. September 1851. Halle, den 8. September 1851. Neuen Sauerkohl empfiehlt
Der Magiſtrat. Klotz. Ch. Lincke, Alter Markt Nr. 695.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
—=———S-—-

Abg. nach ainwvior 77 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. z Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr. II. Kl. 1Ank. von Leipzig 63/ 64* U. Morg., 124 U. Mitt., 4, 64 U. Nachm., 74*, 113. u. Abds. Sgr. II Ke 11 Sgr. S

Abg. nach y 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. z I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II, Kl.Ank. von Magdeburg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 834 u Morg., 113 u. Vorm., 24 U. Rachm., 8 U. Abds. ſ 1 Thlr 16 Sgr., l Ki'29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemhberg u, Gröbers an.

Abg. nach n b Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant von Berlin 44** Uhr Morg 21 Uhr Rachm 8 Upr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Annt 5, 9* Uhr Morgens, 24 Uhr Nachm., 65* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.Ank. von u l 64 U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 75* u. Abds. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 ége, III. Kl. 2 Thlr. 12 Sor

Abg. nach I 5, 9* U. Morg., 25 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt. J. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Lischach 115 u Vormittags, 44 U Nachmittags, 75* U. Abends. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. e 26 er n h 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 64* U. Abds. übern. in Erfurt.)Ank. von Cassel l u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Kechm.) I. Kl. 8Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr,

Abg. nach Frankſurt 4. 5 U. Morgens, 65* U. Abends übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Per-Ank. von Se Sagen o115* U. Vorm. iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. ſonenbeförderung.

n e nn.n.eeAbgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm.
Löbejün: (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm.; La Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr.
Nor hauſen: Täglich, früh 10 Uhr und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm

Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach dem platten Lande, täglich excl. Sonntags, früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr.
Löbejün: Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr; (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nord-
a ſeit m e Morgens und 5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin:

früh um r.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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